
Er hält einen Becher in der Hand und wirkt unsicher. Da fliegt Plastikus näher und flüstert leise:
„Plastik zu Plastikus.“ Der Junge schaut kurz, wo die Stimme her kommt, aber sieht niemanden.
Trotzdem wirft er den Becher in die richtige Tonne. Papyra flüstert: „Papier zu mir.“ Kompi sagt
sanft: „Biomüll zu Kompi.“ Und plötzlich landet alles genau dort, wo es hingehört.

Von da an helfen sie jeden Tag. Plastikus sucht von oben nach Müll und entdeckt sofort, wenn
irgendwo etwas falsch läuft. Papyra sammelt unterwegs Papier in ihrem Gürtel. Kompi kümmert
sich liebevoll um alles aus der Natur. Und Restus nimmt nur noch das an, was wirklich zu ihm
gehört.

Langsam wird es besser. Die Stadt wird sauberer, die Menschen werden sicherer und die
Mülltonnen werden ordentlicher. Eines Morgens schaut Restus sich um und lächelt zufrieden.
„Jetzt ist es genau richtig“, sagt er. Nicht zu viel, nicht zu wenig – einfach der Rest.

Die Müllbande blickt über Moers. Die Parks sind sauber, die Spielplätze fröhlich und überall
helfen die Menschen mit. Und dann verstehen sie etwas Wichtiges: Die Menschen wollten es
von Anfang an richtig machen. Sie brauchten nur ein kleines bisschen Hilfe.

Seitdem fliegt Plastikus jeden Tag über die Stadt, Papyra sammelt fleißig mit ihrem Gürtel,
Kompi sorgt dafür, dass alles zur Natur zurückkehrt, und Restus passt auf, dass alles im
Gleichgewicht bleibt. 

Und wenn jemand unsicher ist, hört man manchmal ein ganz leises Flüstern: „Jeder Müll hat
seinen Platz.“ Und so bleibt Moers sauber, bunt und lebendig.
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In der Stadt Moers, in der es viele grüne Parks, bunte Häuser und fröhliche Spielplätze gibt,
leben vier ganz besondere Freunde. Sie sind die Moerser Müllbande und passen jeden Tag
darauf auf, dass die Stadt sauber bleibt und der Müll an den richtigen Platz kommt.

Jeder von ihnen hat ganz besondere Fähigkeiten.

Plastikus ist knallgelb und super weich. Er hat als Einziger kleine Flügel auf dem Rücken. Damit
fliegt er hoch in die Luft und schaut sich alles von oben an. Von dort entdeckt er sofort, wenn
irgendwo Müll herumliegt oder sich kleine Müllberge bilden. „Ich sehe was, was ihr nicht
seht!“, ruft er dann und saust los. Er ist schnell, fröhlich und immer voller Energie. Alles aus
Plastik gehört zu ihm und er liebt es, Dinge wieder an den richtigen Platz zu bringen.

Papyra ist hellblau, ruhig und sehr ordentlich. Um ihren Bauch trägt sie einen praktischen Gürtel
mit vielen kleinen Fächern. Dort sammelt sie Papier, egal wo sie gerade ist. Wenn sie
unterwegs einen Zettel, eine Zeitung oder einen Karton entdeckt, steckt sie ihn vorsichtig ein.
„Ordnung kann man überall schaffen“, sagt sie dann zufrieden. Sie ist klug, aufmerksam und
behält immer den Überblick.

Kompi ist braun wie frische Erde und ganz sanft. Wenn sie sich bewegt, wirkt es fast so, als
würde der Boden unter ihr ganz ruhig atmen. Sie liebt alles, was aus der Natur kommt:
Apfelschalen, Gemüsereste, Blätter oder kleine Zweige. Bei ihr wird aus alten Dingen wieder
neue Erde. „Alles kommt zur Natur zurück“, sagt sie leise. Sie bringt Ruhe in die Gruppe und
erinnert die anderen daran, wie wichtig die Natur ist.

Und dann ist da noch Restus. Er ist grau, groß und sehr gemütlich. Mit seinen starken Armen
kann er auch schwere Dinge tragen. Er kümmert sich um alles, was nirgendwo anders
hingehört. Manchmal wirkt er ein bisschen still, aber er hat ein großes Herz und ist immer für
die anderen da. „Ich kümmere mich um den Rest“, sagt er ruhig.

Eines Morgens steht Restus auf und bleibt plötzlich stehen. Verwundert schaut er sich um, denn
um ihn herum liegt ganz viel Müll. Ein Joghurtbecher kullert an ihm vorbei und ein großer
Karton lehnt schief an seiner Seite. „Das gehört doch gar nicht zu mir…“, murmelt Restus und
ruft schnell seine Freunde.

Plastikus fliegt sofort los, kreist über ihm und ruft: „Oh! Ich sehe schon – hier stimmt etwas
nicht!“ Dann landet er neben dem Joghurtbecher und sagt: „Der gehört zu mir!“ Kurz darauf
kommt Papyra dazu, öffnet eines ihrer Fächer am Gürtel und steckt Papier hinein. Die vier
Freunde schauen sich verwundert an. „Warum landet das alles bei mir?“, fragt Restus leise.
„Das finden wir heraus“, sagt Plastikus entschlossen und breitet seine Flügel aus. 

Er fliegt hoch über Moers und schaut sich alles ganz genau an. Von oben sieht er Spielplätze,
Parks und Straßen. Er entdeckt etwas. „Kommt schnell!“, ruft er. Die anderen folgen ihm und
gemeinsam kommen sie zu einem Platz mit mehreren Mülltonnen.

Dort steht ein Kind. In der Hand hält es Müll und schaut unsicher hin und her. „Hm… wohin
gehört das?“, murmelt es. Die Müllbande beobachtet ganz genau. Das Kind überlegt kurz,
zuckt dann mit den Schultern und wirft alles in den Restmüll. „Jetzt verstehe ich“, sagt Restus.
Kompi nickt sanft: „Die Menschen wissen manchmal nicht, wie es richtig geht.“ Papyra legt den
Kopf schief: „Und dann nehmen sie die einfachste Lösung!?“ Plastikus seufzt: „Und das bist oft
du, Restus.“ Restus lächelt ein kleines bisschen. „Ich helfe gerne…aber ich bin nicht für alles
da.“

Die vier setzen sich zusammen und überlegen. „Wir müssen helfen“, sagt Kompi ruhig. „Aber
wie?“, fragt Papyra. Da hat Restus eine Idee. „Wir flüstern“, sagt er. „Ganz leise.“ Plastikus
grinst. „Das probieren wir!“

Am nächsten Tag sind sie bereit. Plastikus fliegt über die Tonnen und hält von oben Ausschau.
Papyra hat ihren Gürtel voller Papier dabei. Kompi steht ruhig daneben und beobachtet alles.
Und Restus passt gut auf. Wieder kommt ein kleiner Junge. 


